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Hollister: Schlangestehen in Frankfurt MyZeil – ein „Kult-Ereignis“ 

Um in dem neu gebauten 
Frankfurter Einkaufstempel 
„MyZeil“ (www.myzeil.de) auf 

der in Deutschland am meisten besuchten 
Shopmeile Zeil als Bekleidungsanbieter zwi-
schen den anderen renommierten Marken 
aufzufallen, muss man sich schon etwas 
Neues überlegen. Das haben die Verkaufs-
psychologen und Marketingstrategen des ver-
tikal operierenden US-Jugendmodekonzerns 
Abercrombie & Fitch (www.abercrombie.com) 
aus New Albany/Ohio geschafft. Im Erdge-
schoss des riesigen Frankfurter Shopping-
komplexes präsentiert sich die Tochter Hol-
lister (www.hollisterco.com) mit ihrem ersten 
Geschäft in Kontinentaleuropa. Ende vergan-
gene Jahres fand auf 700 qm die Eröffnung 
statt.  

Laut Mediendepartment Palaisquartier ist 
„Hollister die Fantasie Kaliforniens. Es ist das 
Gefühl, mit deinen Freunden am Strand ab-
zuhängen. Jung, energetisch und mit Sinn für 
Humor, nimmt sich Hollister niemals zu ernst. 
Der gelassene Lifestyle in Verbindung mit 

dem ganzheitli-
chen Image ge-
ben Hollister ei-
ne Energie, die 
mühelos cool 
ist“. Typische 

Merkmale seiner Bekleidung sind der Elch 
(Moose) und das Vintage-Lookkonzept, d.h. 
die Bekleidung muss abgenutzt und verwa-
schen aussehen. Die Schnittführung des be-
kannten Labels in den USA und Kanada ist 
sehr körperbetont.  

Schon im Äußeren fällt der Shop im Gegen-
satz zu den anderen Bekleidungsgeschäften 

total aus dem Rahmen, die sich mit großen 
Schaufenstern und Firmenlogos mit der 
Leuchtreklame 
überbieten. Hol-
lister zeigt sich 
dagegen in der 
16 Meter-
Fassade einer 
Surfervilla mit kleinen Treppenaufgang unter 
rustikalem Ziegeldach und geschlossenen 
Holzfensterläden, die wohl suggerieren, vor 
der heißen Sonne Kaliforniens schützen zu 
sollen. Kein Name steht über dem Geschäft, 
aber lange Menschenschlangen rechts und 
links des Eingangs weisen auf etwas Beson-
deres hin – überwiegend junge Menschen, 
vor allem Teenager, aber auch einige ältere 
Semester. Das Geheimnisvolle ruft, kann 
man doch in den Laden nicht hineinschauen. 

Eye-Catcher am Türeingang waren zwei 
braungebrannte Beachboys mit Sonnenbrille, 
blossem muskulösem Oberkörper und roten 

Badeshorts, die 
den Besuch der 
Menschenmassen 
regelten und die 
wissbegierigen 
Konsumenten im 
Zehnerpack ein-

ließen, wenn genügend andere den Shop mit 
vollgepackten Papiertüten mit Hollister-
Aufdruck und Waren im Wert im Einkaufswert 
von wohl 50 bis 100 EUR und mehr verlassen 
hatten.  

Der nicht große Shop ist voll gepackt mit 
dunklen Möbeln, schweren Sesseln, Kron-
leuchtern und exotischen Tapeten. Wer gerne 
mal die Sorgen und Beschwerden des Alltags 
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von Arbeitsplatz oder Schule vergessen 
möchte, kann sich hier für eine Weile in eine 
„heile“ sonnige und ausgelassene Beach-
Welt flüchten und sich als Auserwählter unter 
der anonymem Verbraucherschicht fühlen – 
weil er hereindurfte! Er kommt dann in eine 
geheimnisvoll düstere und schummrige Ver-
kaufswelt mit lauter Musik, Licht-spots nur auf 
den Beachwear-Artikeln wie Hoodies, Polos, 
stylischen Fleece-Shirts / T-Shirts in frischen 
Farben und künstlich gealterten Stoffen, ver-
waschenen langen und abgeschnittenen 
Jeans, rustikalen Jacken, Badeschuhen etc., 
plus Accessoires und Parfums, wo die Ver-
kaufspreise wegen der Dunkelheit im Shop 
kaum zu lesen sind.  

Im Vergleich zu 
anderen an sehr 
jungen Ziel-
gruppen orien-
tierten Marken 
sind die Preise 

eher hoch, ein T-Shirt z.B. kostet z.B. 20 
EUR, ein kurzes Herrenbeachhemd 40 EUR. 
Dies schreckt die junge hippe Käuferschicht 
nicht ab, die an den 5 Kassen rechts und 
links im Mittelpunkt des Shops Schlange ste-
hen – umrahmt von großen Bildschirmen mit 
Surf-Videos, live vom Beach. Das junge Ver-
kaufspersonal muss Modellmaße vorweisen, 
um den Surferstyle an die Käuferschicht unter 
35 Jahren zu vermitteln. Teenies (der Haupt-
teil der Größen im Store ist der von Halb-
wüchsigen) und Yuppies sind glücklich, lässi-
ge Freizeitbekleidung im US-Westküstenstil 
kaufen zu dürfen, 
trotz Enge und 
Geschiebe, heißer 
Luft und eines 
süßlichen exoti-
schen Geruchs.  

Die männlichen Shopper nennt Hollister Du-
des, die weiblichen Bettys. Unter der Decke 
an der Kasse hängen ein große US-Flagge 
und eine der „Republic California“, umrahmt 
von Plastikpalmen. Laut Fachkreisen hätten 
die schlechten Umsatzzahlen am US-
Heimatmarkt Abercrombie & Fitch (A&F) ver-
anlasst, nach Europa zu gehen. Die Kultmar-
ke „Pacific Merchants Hollister California 
1922“ mit der fliegenden Möwe wurde im Jahr 
2000 gegründet. Die Dachmarke A&F schuf 
David Abercrombie 1892, der seinen ersten 
Campingstore am Hafen von Manhattan/New 
York betrieb. Mittlerweile gibt es weltweit über 
1.100 Shops.  

Sieben Jahre operierte Hollister nur in den 
USA, 2007 ging er erstmals nach London. 
A&F plant rund 30 Hollister-Shops im Aus-
land. Ende 2010 wird laut Carine Beau-
gendre, Vermietungsmanagerin für das Elbe-
Einkaufszentrum in Hamburg, ein weiterer 
Hollister-Shop von 600 qm eröffnet. Dazu 
kommt im Herbst im Centro Oberhausen ein 
weiterer Shop. 

Gert Krockert 


